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Prag

In dem undeterm inierten  M aterial m einer Samm lung fand ich eine Reihe neuer 
Arten, deren Diagnosen ich an dieser Stelle vorlege. Die Holotypen dieser A rten 
sowie die Paratypen befinden sich in m einer Sammlung. Außerdem  habe ich die 
G elegenheit gehabt, eine beträchtliche Anzahl von determ inierten Onthophagus- 
A rten des Musée R. de l’A frique C entrale in Tervuren (Belgien) zu studieren und 
habe darun ter einige neue, von den D eterm inatoren verkannte A rten gefunden. 
Die Diagnosen dieser A rten sind ebenfalls in der vorliegenden A rbeit enthalten. 
Deren Holotypen befinden sich in dem oben genannten Museum. Für die Zusendung 
dieses M ateriales bin ich dem Leiter der entomologischen Abteilung dieses Insti­
tutes, H. P. BASILEWSKY, m it großem Dank verpflichtet.

Onthophagus (s. str.) dissentaneus n. sp.
Ziemlich breit oval, mäßig gewölbt, schwarz, die ganze Oberseite, besonders die 
Flügeldecken fein chagriniert und m att. Die B ehaarung der Oberseite ist ziemlich 
dicht, kurz, nach hinten geneigt, braun, auf dem Kopf etwas heller. Fühlerfahne 
dunkel.
c f : K o p f  dicht, ziemlich stark  und ziemlich tief, einfach punktiert, vorn auf dem 
Clypeus ist die P unk tur etwas ungleich groß. An der Stelle der sonst völlig fehlen­
den Stirnleiste befindet sich ein leicht gebogenes, punktloses Querband. Clypeus 
vorn auf gebogen, in der M itte tief ausgerandet, daneben jederseits m it einem drei­
eckigen, an der Spitze abgerundeten Zähnchen. W angen vom Seitenrand des Kopfes 
nicht abgesetzt, etwas stum pfw inklig abgerundet. Scheitel m it einem flachen, an 
der Basis lam ellenartig  breiten, zur Spitze sta rk  verjüngten und hier leicht nach 
vorn gebogenen Horn. Davor jederseits m it einer nach vorn divergierenden, einge­
drückten Linie, die gegen die W angennaht verläuft.
H a l s s c h i l d  fast einfach gebaut, nur vorn befinden sich zwei kaum  w ahrnehm ­
bare Erhöhungen und dazwischen eine äußerst seichte Im pression; von da fällt das
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Halsschild etwas steiler nach vorn ab. Die ganze Oberfläche des Halsschildes ist 
sehr dicht, groß, ocellenartig skulptiert, die Ocellen sind meist länglich-oval, nu r an 
der Basis sind sie m ehr rundlich. V orderw inkel ziemlich stark  vorgezogen, mit 
abgerundeter Spitze, dahinter verlaufen die Seiten in fast gerader Linie bis zu der 
seitlichen Rundung, hin ten  sind die Seiten schwach, aber deutlich ausgeschweift. 
H interw inkel angedeutet. Basis sehr fein gerandet.
F l ü g e l d e c k e n  ziemlich breit, kettenartig  gestreift, der 7. Streifen nur wenig 
stä rker als der 6. gebogen. Zwischenräum e flach, größtenteils zweireihig, fein ge­
körnt. Pygidium an der Basis gerandet, kurz behaart, m it dicht gestellten, großen, 
queren Ocellen bedeckt. Seiten des M etasternum s grob punktiert und gelblich 
behaart, die A bdom inalsternite nu r an den Seiten dichter ocelliert, sonst m it einer 
Basalreihe kleinerer, haartragender Ocellen versehen.
B e i n e  Schenkel nicht dicht, ziemlich k räftig  punktiert und gelblich behaart. 
Vorderschienen m it 4 Außenzähnen, dazwischen sowie gegen die Basis sägeartig 
gezähnelt. Enddorn der Vorderschienen einfach, leicht nach unten gebogen. — 
9 unbekannt.

L ä n g e  5 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus m einer Sam m lung träg t folgende Angaben: 
China, Kunmin, 1961, SKOPEC leg.
Bei dem Versuch, die neue A rt m it Hilfe der Bestim m ungstabelle m einer „Mono­
graphie der Scarabaeidae und Aphodüdae  der palaearktischen und orientalischen 
Region“, Band 2 (1963), zu bestim men, gelangt m an zu dem Punkt 505 =  O. tatsien- 
luensis BALTH. Von dieser A rt unterscheidet sich aber die neue in so vielen wich­
tigen M erkmalen, besonders aber in der Bewaffnung des Kopfes, daß sich eine 
nähere Vergleichung vollkommen erübrigt.

Onthophagus (s. str.) dlabolai n. sp.
Von länglich ovaler, ziemlich stark  gewölbter Gestalt, glänzend, Kopf und Hals­
schild schwarz m it äußerst schwachem metallischem Schimmer, Flügeldecken dunkel 
rötlichbraun, nu r an der Spitze etwas heller durchscheinend. Pygidium von der­
selben Farbe, Beine sam t den Schenkeln rötlichbraun, die U nterseite m ehr schwärz­
lich. Fühlerfahne gelbbraun. Die ganze Oberseite, m it Ausnahm e der Halsschild­
scheibe, kurz, gelblich, nach hinten geneigt behaart, die Seiten des Halsschildes sind 
etwas länger behaart.
c f : K o p f  vorn am Clypeus sehr dicht, ziemlich stark, stellenweise etwas quer­
runzlig punktiert; S tirn  und W angen etwas weniger dicht, feiner und gröber punk­
tiert, die P unk tur des Scheitels ist ziemlich spärlich, fein, m it einigen gröberen, 
haartragenden Punkten. Clypeus vorn leicht aufgebogen, in der M itte ziemlich 
schmal abgestutzt und hier sehr seicht ausgeschweift. W angen flach abgerundet, von 
den Seiten des Clypeus nicht abgesetzt. S tirnleiste nur in der M itte deutlicher, 
gegen die Seiten verschwindend. Scheitelleiste schwach nach vorn gebogen, zwischen 
dem V orderrand der Augen liegend.
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H a l s s c h i l d  vollkommen einfach punktiert, die P unk tur ist auf der Scheibe 
ziemlich spärlich und fein, nicht ganz gleich groß, gegen die Seiten w ird sie etwas 
dichter und gröber, ebenfalls nicht ganz gleichmäßig, in den H interw inkeln ohne 
punktlose Stelle. V orderw inkel fast rechteckig, an der Spitze etwas abgerundet. Die 
hell bew im perten Seiten sind bis zur starken Seitenrundung fast gerade, dahinter 
sehr deutlich ausgerandet. H interw inkel sehr stumpf. Basis nur in der M itte m it 
angedeuteter, linienförm iger Randung.
F l ü g e l d e c k e n  ziemlich schmal, nicht tief gestreift, in den Streifen ziemlich 
dicht, wenig sta rk  punktiert. Der 7. Streifen ist m it dem 6. parallel. Zwischenräum e 
sehr schwach gewölbt, ziemlich dicht und besonders die seitlichen ziemlich stark, 
einfach punktiert. Pygidium  ziemlich dicht und mäßig stark, etwas quer punktiert 
und gelb, ziemlich anliegend behaart. Basis fein, aber deutlich gerandet. Die U nter­
seite ist länger als die Oberseite behaart, die Behaarung ist gelblich.
B e i n e  Schenkel spärlich punktiert und behaart. Vorderschienen m it 4 spitzen 
Außenzähnen, gegen die Basis ist die Außenseite fein gezähnelt. Der Enddorn ist 
spitz, nach unten und etwas nach innen gebogen. M ittel- und Hinterschienen ziem­
lich lang, gelb behaart, außerdem  an der Q uerkante m it einer Reihe kürzerer 
Stachelborsten. — 9 unbekannt.
L ä n g e  4,6 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus m einer Samm lung stam m t aus Ost-Afrika, 
Arusha.
Die neue A rt gehört in die II. Gruppe nach d’ORBIGNY (1913) und ist am nächsten 
m it den A rten O. simoni d’ORB., O. metalliger d’ORB. und O. alienus FREY ver­
wandt. Von allen diesen A rten unterscheidet sie sich auf den ersten Blick schon 
durch die ro tbraune Färbung der Flügeldecken, durch das Fehlen des stärkeren 
M etallschimmers des Halsschildes, durch etwas abweichend gestaltete Form  des 
Kopfes und durch eine Reihe von anderen M erkmalen, die die neue A rt von der 
oder jener der genannten A rten unterscheidet. — Die neue A rt benenne ich zu 
Ehren des ausgezeichneten Kenners der Homopteren, H errn Dr. J. DLABOLA aus 
der Entomologischen Abteilung des P rager National-M useums.

Onthophagus (s. str.) lassulus n. sp.
Ziemlich breit oval, mäßig gewölbt, glänzend, überall (mit A usnahm e der M itte der 
Halsschildscheibe) verhältnism äßig lang, gelb, nach h inten geneigt behaart. Die 
Behaarung auf den Seiten des Halsschildes und auf dem Pygidium  ist bedeutend 
länger. Kopf und Halsschild grünkupferig glänzend, Flügeldecken und Pygidium 
schwarz, Beine, besonders die Schenkel, rötlichbraun. Fühlerfahne bräunlich.
c f : K o p f  überall dicht, sehr ungleich groß punktiert, die größeren Punkte tragen 
eine abstehende Behaarung. Clypeus vorn nur leicht aufgebogen, gerundet, ohne 
Spur einer A bstutzung oder Ausrandung. W angen flach abgerundet, von den Seiten 
des Clypeus nicht abgesetzt. S tirnleiste lang, nach vorn gebogen und die W angen­
nähte fast erreichend. Scheitelleiste zwischen den V orderrändern der Augen stehend, 
in der M itte etwas w inklig nach hinten gebogen und hier fast unterbrochen, so daß 
zwei flache, etwas schräggestellte Höckerchen entstehen.
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H a l s s c h i l d  vollkommen einfach gewölbt, ziemlich dicht, einfach, stark  und 
tief punktiert, die P unk tur ist aber nicht gleichgroß, so daß m an zwischen den 
gröberen Punkten bedeutend kleinere w ahrnim m t. Gegen die Seiten ist die P unk­
tu r  noch stärker, aber nicht dichter, in der H interw inkelgegend ist die P unk tur 
sogar zerstreuter und feiner. H inten auf der Scheibe sind die Punktzw ischenräum e 
schwach längsrunzelig gehoben. V orderw inkel vorgezogen, scharfeckig, an der Spitze 
abgerundet, die Seiten sind h in ter der M itte breit, aber seicht ausgeschweift, die 
H interw inkel sind kaum  bem erkbar. Die Basis des Halsschildes ist nur in der M itte 
sehr fein gerandet.
F l ü g e l d e c k e n  deutlich gestreift, die S treifenpunkte sind klein und ziemlich 
w eit voneinanderstehend, der 7. Streifen ist m it dem 6. parallel. Die Zwischenräum e 
sind flach und sehr dicht und grob, einfach punktiert.
P y g i d i u m  äußerst dicht und grob punktiert, an der Basis gerandet. U nterseite 
sam t den Schenkeln lang, gelblich behaart.
B e i n e  Schenkel ziemlich grob, nicht besonders dicht punktiert. Vorderschienen 
m it 4 Außenzähnen, gegen die Basis fein gezähnelt. Enddorn lang, schwach ge­
krüm m t. — 9 unbekannt.
L ä n g e  4,4 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus (in m einer Sammlung) stam m t von A equatorial- 
A frika, aus dem Gebirgsgebiet von Kam erun.
Diese neue A rt gehört ebenfalls in die II. G ruppe nach d’ORBIGNY (1913), und 
zw ar in die Nähe von O. m ixtidorsis  d’ORB., von dem sie sich durch w eniger dichte 
P unk tur des Halsschildes, durch dichtere und gröbere P unk tur der Flügeldecken­
zwischenräume, durch die unterbrochene Scheitelleiste des Kopfes sowie durch 
einige weniger wichtige M erkmale unterscheidet.

Onthophagus (s. str.) tenax n. sp.
Von kleiner, kurzovaler Gestalt, glänzend, Kopf und Halsschild schwarz m it schwa­
chem M etallschimmer, Flügeldecken dunkel schwarzbraun. Von derselben Farbe 
sind auch das Pygidium und die Unterseite. Beine dunkelbraun. Fühlerfahne dun­
kel, hell tom entiert. Die ganze Oberseite ist kurz, hellbraun, ziemlich anliegend 
behaart, Seiten des Halsschildes und das Pygidium  etwas länger behaart. Die U nter­
seite ist heller und länger behaart.
9 K o p f  dicht und grob punktiert, in der groben P unk tur befinden sich spärliche, 
feinere Punkte. Clypeus vorn äußerst dicht, grob, etwas querrunzlig skulptiert, am 
Rande leicht aufgebogen und in der M itte sehr seicht ausgerandet, daneben abge­
rundet. W angen flach abgerundet. S tirnleiste deutlich, nach vorn gebogen, die 
W angennähte aber nicht erreichend. Die Scheitelleiste befindet sich zwischen den 
V orderrändern der Augen, sie ist gerade und entsendet jederseits einen schwachen 
Ast gegen die Enden der W angennähte.
H a l s s c h i l d  vollkommen einfach gewölbt, dicht und ziemlich regelmäßig, tief und 
stark, einfach punktiert. Die Punktzw ischenräum e sind stellenweise etwas größer als
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der Durchmesser der Punkte. Die feiner punktierte  Stelle in der Nähe der H inter­
w inkel fehlt. Vorderwinkel fast rechteckig, an der Spitze abgerundet. Die Seiten 
sind gelb bewim pert, h inten deutlich ausgerandet. H interw inkel nur schwach ange­
deutet. Basis nur in der M itte m it schwacher A ndeutung einer Randung.
F l ü g e l d e c k e n  deutlich gestreift, in den Streifen m it mäßig großen, nicht dicht 
gestellten Punkten versehen, der 7. Streifen gerade, m it dem 6. parallel. Zwischen­
räum e flach, dicht und stark, einfach punktiert, die Punkte sind meist in dem 
apikalen Teil der Zwischenräum e zweireihig gestellt.
P y g i d i u m  ziemlich dicht und ziemlich stark, einfach punktiert, an der Basis 
gerandet.
B e i n e  Schenkel spärlich und fein punktiert. Vorderschienen m it 4 Außenzähnen 
und m it einfachem, schlankem Enddorn. M ittel- und Hinterschienen außer den 
kürzeren Stacheln lang, rotgelb, borstig behaart. — cf unbekannt.
L ä n g e  4,5 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus befindet sich in m einer Samm lung und stam m t 
aus Ostafrika, Tanganjika: Arusha.
Auch diese neue A rt gehört in die II. Gruppe nach d’ORBIGNY. Sie unterscheidet 
sich in m ehreren wichtigen M erkm alen von allen bisher bekannten Arten, und die 
in der Beschreibung angeführten M erkmale erlauben auch nicht daran zu denken, 
daß sie als Weibchen zu den eben beschriebenen cf cf von O. dlabolai n. sp. und 
O. lassulus n. sp. gehören dürfte.

Onthophagus (s. str.) decens n. sp.
M äßig gewölbt, ziemlich breit oval, schwarz, m it A usnahm e des etwas glänzende­
ren  und leicht metallisch schim mernden Kopfes überall chagriniert und m att. Beine 
schwarzbraun, Fühlerfahne gelblichbraun.
9 K o p f  ziemlich stark  nach vorn verengt, Clypeus dicht und ziemlich grob, 

querrunzlig  punktiert, W angen dicht und mäßig grob punktiert, S tirn  und Scheitel 
m it feinerer und besonders in der M itte ziemlich spärlicher P unk tur versehen. 
Clypeus vorn dreieckig ausgeschnitten, daneben jederseits m it einem starken, auf­
gebogenen, dreieckigen Zahn. Die Seiten sind sehr schwach gerundet, die W angen 
flach abgerundet, wenig vorragend, von den Clypeusseiten durch feine Einkerbung 
abgesetzt. S tirn  m it zwei nach vorn gebogenen Querleisten, die vordere ist schwä­
cher, aber länger, fast die W angennaht erreichend, die h in tere ist kürzer, aber 
höher. Dicht vor dem H interrand  des Kopfes befinden sich zwei ziemlich weit von­
einander entfernte, starke Höcker. Augen verhältnism äßig groß.
H a l s s c h i l d  einfach gewölbt, nur vorn in der M itte etwas steiler abfallend, auf 
der Scheibe m it ziemlich spärlicher, auf den Seiten m it etwas reichlicher Punktur. 
Die Punkte sind sehr ungleich groß, sehr seicht und die größeren m ehr oder weniger 
ocelliert. Die Behaarung ist äußerst kurz und nur an den Seiten etwas deutlicher 
w ahrnehm bar. V orderw inkel wenig vorgezogen, abgerundet, die Seiten sind hinten 
nu r sehr schwach ausgerandet. Basis nur in der M itte fein gerandet, H interw inkel 
n u r sehr schwach angedeutet.



294 R eich en bachia , M us. T ierk. D resden , 3, Nr. 28

F l ü g e l d e c k e n  h in ter den Schulterbeulen etwas eingedrückt, glänzend ge­
streift, in den Streifen ziemlich dicht, etwas quer punktiert. Der 7. Streifen stärker 
gekrümm t. Zwischenräum e leicht gewölbt, reichlich, aber sehr ungleich groß, etwas 
tropfenförm ig und glänzend granuliert, die G ranulierung der seitlichen Zwischen­
räum e ist dichter und gröber. Die B ehaarung der Flügeldecken ist sehr kurz, hell 
und nur auf den Seiten und auf der Spitze deutlicher.
P y g i d i u m  chagriniert, m att, ziemlich dicht, aber sehr seicht und daher wenig 
auffallend punktiert und sehr kurz, hell, etwas steif behaart. Basis fein gerandet. 
U nterseite etwas länger, hell und spärlich behaart.
B e i n e  Die Schenkel sind glänzend, fein und spärlich punktiert. Vorderschienen 
m it vier langen, spitzen Außenzähnen, der Enddorn ist schlank und einfach. Gegen 
die Basis ist die Außenseite der Vorderschienen ziemlich stark  gezähnelt. M ittel­
und Hinterschienen ohne lange zusätzliche Behaarung. — cf unbekannt.
L ä n g e  7,5 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus m einer Sam m lung w urde in Togo: Amedhowe 
gefunden.
Die neue A rt gehört in die Gruppe VII (nach d’ORBIGNY, 1913), und zw ar in die 
Nähe von O. cornifrons THOMS., m it dem sie nahe verw andt ist. Doch lassen sich 
die beiden A rten durch folgende M erkm ale mühelos unterscheiden:

O. cornifrons THOMS. 9
Clypeus vorn dichter und feiner, w eni­
ger querrunzlig punktiert. Neben den 
Zähnchen ist er deutlich ausgeschweift.
Augen kleiner, schmäler.
Halsschild dichter und viel gleichmäßi­
ger punktiert, dessen Basis etwas deut­
licher gerandet.
Flügeldeckenzwischenräum e flach, fei­
ner und spärlicher, ungleichmäßig ge­
körnt, auch der seitliche Zwischenraum  
nicht besonders stark  und undicht punk­
tiert.

O. decens n. sp. 9
Clypeus weniger dicht, aber bedeutend 
gröber und stark  querrunzlig punktiert, 
neben den Zähnchen nicht ausgeschweift.
Augen groß, viel breiter.
Halsschild spärlicher und sehr ungleich 
groß punktiert. Basis nu r in der Mitte 
und sehr undeutlich gerandet.
Flügeldeckenzwischenräum e leicht ge­
wölbt, etwas dichter und stärker ge­
körnt, der seitliche Zwischenraum viel 
gröber und reichlicher gekörnt.

Onthophagus (s. str.) olidus n. sp.
Mäßig gewölbt, schwarz, ziemlich m att, fast kahl, nur die Flügeldecken an der 
Spitze m it Spuren von äußerst kurzen Härchen. Fühlerfahne gelbbraun.
9 K o p f  dicht, m ittelstark , gleichmäßig punktiert, nu r vorn auf dem Kopfschild 

ist die P unk tur noch dichter und teilweise runzlig der Quere nach zusammenflie­
ßend. Clypeus m it fast geraden, stark  nach vorn konvergierenden Seiten, vorn in 
der M itte auf gebogen und tief eingeschnitten, daneben jederseits m it einem drei­
eckigen, an der Spitze abgerundeten Zahn. W angen stark  gerundet, vom Seiten-
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rand  des Clypeus schwach abgesetzt. S tirn  nur m it einer ziemlich schwachen, nach 
vorn gebogenen Querleiste, der Scheitel ist unbew ehrt.
H a l s s c h i l d  einfach gewölbt, m it A usnahm e der M itte des Vorderrandes, wo die 
P unk tur feiner und spärlicher ist, dicht punktiert, die Punkte sind ziemlich seicht, 
ungleich groß, rundlich oder etwas länglich oval, die größeren m eist etwas ocellen- 
artig. H inten auf den Seiten ist die P unk tur durchschnittlich größer und dichter, 
m ehr oval. H ier befindet sich keine A ndeutung eines spärlicher und feiner punk­
tie rten  Feldchens. V orderw inkel stumpfeckig abgerundet, die Seiten sind hinten 
seicht, aber deutlich ausgerandet, die H interw inkel sind undeutlich. Basis nur in der 
M itte sehr fein gerandet, längs der Basalkante zieht sich eine dichte Punktreihe.
F l ü g e l d e c k e n  ziemlich breit gestreift, in den Streifen quer punktiert, der
7. Streifen m it dem 6. nicht parallel. Zwischenräum e (mit Ausnahm e des gehobe­
nen Nahtzwischenraum es) fast flach, sehr fein und sehr spärlich, stellenweise fast un ­
deutlich granuliert, nur der seitliche, etwas stärker gewölbte Zwischenraum etwas 
deutlicher und reichlicher granuliert.
P y g i d i u m  an der Basis gerandet, ziemlich fein, seicht, nicht dicht und etwas 
quer punk tiert und kaum  w ahrnehm bar, sehr kurz behaart. Die Seiten des M eta­
sternum s wenig dicht, rundlich, ziemlich groß punktiert. Die Bauchsternite sind sehr 
kurz behaart.
B e i n e  Schenkel ziemlich spärlich, nicht gleich groß, im  ganzen aber fein punk­
tiert. Vorderschienen m it 4 spitzen Außenzähnen, gegen die Basis m it einigen Säge- 
zähnchen. Enddorn der Vorderschienen ziemlich kräftig, sehr schwach nach unten 
und innen gebogen. — cf unbekannt.
L ä n g e  6,8 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus (in m einer Sammlung) stam m t aus Ostafrika: 
Shivati (Ostufer des Victoria-Sees).
Diese neue A rt gehört in die VII. G ruppe nach d’ORBIGNY und ist in die Nähe 
von O. latestriatus d’ORB. zu stellen, jedoch robuster gebaut (7,2—8,5 mm 
lang), der Kopf des 9  besitzt noch die A ndeutung einer zweiten Stirnleiste, 
die P unk tur des Halsschildes ist bedeutend dichter und gröber, die Punktzwischen­
räum e sind meist nu r linienförm ig schmal. Die Streifen der Flügeldecken sind noch 
breiter, die Zwischenräum e völlig flach (sogar auch der Nahtzwischenraum ) und viel 
dichter und deutlicher granuliert. Auch das Pygidium  ist bei der d’ORBIGNYschen 
A rt viel dichter punktiert. Schließlich sind auch die Schenkel bei dieser A rt dichter 
und kräftiger punktiert.

Onthophagus (s. str.) triundulatus n. sp.
Mäßig gewölbt, schwarz, schwach glänzend, auf der Oberseite ohne w ahrnehm bare 
Behaarung. Beine schwarzbraun, Fühlerfahne gelblichbraun.
9  : K o p f  auf dem Clypeus dicht und grob, querrunzlig  punktiert, die gerundeten 
W angen und die Stirn sind dicht, ziemlich grob und fast gleich groß punktiert. 
Scheitel h in ter der Querleiste fein und ziemlich spärlich punktiert. Clypeus vorn 
leicht aufgebogen, regelm äßig flach gerundet, w eder abgestutzt noch ausgerandet. 
W angen von den Seiten des Clypeus nicht abgesetzt. S tirn  m it zwei nach vorn ge-
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bogenen Querleisten, die vordere ist niedriger und schmal, aber scharf ausgeprägt, 
und sie erreicht die etwas gehobenen W angennähte. Die h in tere ist höher und dicker 
und jederseits nach hinten im fast rechten W inkel umgebogen. Diese schwach nach 
hinten divergierenden Äste erreichen die Enden der Scheitelleiste und begrenzen 
m it ih r ein querrechteckiges, etwas vertieftes Feldchen. Die Scheitelleiste ist fast 
gerade, ein wenig vor den H interrändern  der Augen stehend. Sie träg t drei deut­
liche, w ellenartige Erhöhungen, wovon die äußeren etwas stä rker entw ickelt sind. 
Die Form  des ganzen Kopfes entspricht daher fast gänzlich jener bei O. armatus 
BLANCH. Ç , welche A rt allerdings der orientalischen Region eigen ist. 
H a l s s c h i l d  ganz vorn m it einer Quergibbosität, die so b re it wie die Scheitel­
leiste und in den Außenecken etwas höckerig gewölbt ist. Die Scheibe des Hals­
schildes ist nicht dicht, nur mäßig groß, seicht, m ehr oder weniger ocellenartig 
punktiert, die Punkte sind nicht ganz gleich groß. Auf den Seiten ist die P unktur 
kaum  dichter, nur mäßig groß, jedoch m it eingestreuten, bedeutend größeren P unk­
ten. V orderw inkel mäßig vorgezogen, m it stark  abgerundeter Spitze, die Seiten 
h in ter der M itte sind seicht, aber deutlich ausgerandet, die H interw inkel völlig 
verrundet. Basis sehr fein gerandet, die Randung ist seitlich nur sehr schwach 
angedeutet, überall von einer Reihe dicht gestellter, ziemlich kleiner Punkte be­
gleitet.
F l ü g e l d e c k e n  seicht gestreift, die m ittleren  Streifen etwas breiter als die 
äußeren. Die S treifenpunkte sind etwas quer, fein, ziemlich dicht gestellt. Der 
7. Streifen stärker gebogen. Die Zwischenräum e sind sehr schwach gewölbt und 
sehr ungleich groß, ziemlich spärlich punktiert, nur die P unk tur der lateralen  Zwi­
schenräum e ist viel gröber und gleichmäßiger. Zuweilen befindet sich am V order­
rand  der größeren Punkte ein winzig kleines Körnchen, was allerdings nur bei 
starker Vergrößerung w ahrnehm bar ist.
P y g i d i u m dicht, ungleich groß punktiert, an der Basis gerandet, kaum  bem erk­
bar behaart.
B e i n e  Schenkel fein und spärlich punktiert, d arun ter m it einigen groben, haa r­
tragenden Punkten. Vorderschienen m it vier Außenzähnen und m it sägeartiger 
Zähnelung gegen die Basis. Der Enddorn ist schlank, spitz, etwas nach unten 
gebogen.
cf : Es liegt m ir nur ein kleines, gynaekoides M ännchen vor, das uns nicht erlaubt, 
sich eine Vorstellung von gut entw ickelten m ännlichen Individuen zu machen. Es 
unterscheidet sich von dem Ç nur durch den feiner skulptierten, nicht querge­
runzelten und vorn sehr leicht abgestutzten Clypeus, durch schwächer ausgeprägte 
vordere Stirnleiste und durch schmäleres, m ehr quadratförm iges Feldchen des 
Hinterkopfes.
L ä n g e  6,2—7,5 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus (ein Ç) und 2 Paratypen  (cf 9) stam m en aus 
Kongo und tragen die Lokalität: Eala. Der Holotypus befindet sich in den Sam m ­
lungen des Musée R. de l ’A frique C entrale in Tervuren.
Die A rt w urde seinerzeit von BOUCOMONT unrichtig als O. im berbis d ’ORB. iden­
tifiziert, m it dem sie aber nichts gemeinsames hat. Die neue A rt gehört in die 
G ruppe VII nach d’ORBIGNY und unterscheidet sich schon durch die Bewehrung 
des Kopfes von allen hierher gehörenden A rten so auffallend, daß von einer nähe­
ren Vergleichung m it den A rten dieser G ruppe abgesehen w erden kann.
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Onthophagus (s. str.) cicer n. sp.

Breit oval, ziemlich stark  gewölbt, schwarz und besonders am  Halsschild glänzend, 
Kopf m it äußerst schwachem metallischem Anhauch. Fühlerfahne gelb. Halsschild 
auf den Seiten etwas länger, auf der Scheibe kürzer behaart, in der M itte fast kahl. 
Die Flügeldecken sind auf der Scheibe kürzer und dunkler, auf den Seiten und an 
der Spitze länger, heller, anliegend behaart.
cf K o p f  nur ganz vorn dichter, sonst nur wenig dicht und sehr ungleichmäßig 
punktiert, in der M itte des Kopfes überw iegt die feine, ganz h inten die grobe Punk- 
tur, die aber hier nur spärlich gestellt ist. Clypeus vorn nur schwach aufgebogen, 
h ier ohne A usrandung oder deutliche Abstutzung, seitlich vollkomm en m it den 
W angen verrundet. S tirn  m it einer nach vorn gebogenen, schwachen, aber die 
W angennähte erreichenden Leiste, Scheitel m it einem dreieckigen, etwas queren, 
abgeflachten und an der Spitze leicht abgerundeten Höcker.
H a l s s c h i l d  sta rk  gewölbt, ganz vorn steiler zum V orderrand abfallend, sonst 
einfach gebaut. Die P unktur ist nur wenig dicht (die Punktzw ischenräum e meist 
etw a 2mal so breit wie der Durchmesser eines Punktes), auf den Seiten nicht dichter 
gestellt, grob und tief, dazwischen sind hier und da bedeutend kleinere Punkte ein­
gestreut. Auf dem vorderen Abhang sind die Punkte sehr schwach, kaum  w ah r­
nehm bar raspelig. Vorderwinkel etw a rechtwinklig, m it abgerundeter Spitze, die 
Seiten des Halsschildes hinten seicht ausgeschweift, die H interw inkel sind m it den 
Seiten und der Basis völlig verrundet. Basis in der M itte zwar fein, aber deutlich, 
auf den Seiten kaum  w ahrnehm bar gerandet, die R andkante durch eine Reihe von 
ziemlich feinen, nicht sehr dicht gestellten Punkten begleitet.
F l ü g e l d e c k e n  seicht gestreift, die Streifen sind auf der Scheibe breiter, auf 
den Seiten schmäler, alle fein punktiert. Der 7. Streifen ist stärker als der 6. gebogen. 
Zwischenräum e sehr schwach gewölbt, auf der Scheibe feiner, etwas raspel­
artig, auf den Seiten gröber und einfacher punktiert. Die P unk tur ist stellenweise 
in zwei Reihen geordnet.
P y g i d i u m an der Basis gerandet, glänzend, ziemlich grob und nicht dicht punk­
tie rt und deutlich hell behaart.
B e i n e  Schenkel ungleichmäßig, grob und fein, ziemlich spärlich punk tiert und 
behaart. Vorderschienen m it 4 Außenzähnen und einigen kleinen Sägezähnchen 
gegen die Basis. Enddorn der Vorderschienen schlank, spitz. — 9 unbekannt.
L ä n g e  4,5 mm.
V e r b r e i t u n g  Die A rt w urde in Äthiopien, Vallis Erer, gefunden. Holotypus 
in m einer Sammlung.
Die A rt gehört in die IX. G ruppe nach d’ORBIGNY und steht dem O. m inutus  
HAUSM. und dem O. sim ülim us  d’ORB. am  nächsten. Die zuletzt genannte A rt ist 
nu r im  weiblichen Geschlecht bekannt, und ich w ar zuerst anzunehm en geneigt, daß 
die neue A rt das unbekannte Männchen von O. sim ülim us  d’ORB. sei. Doch gegen 
diese A nnahm e sprechen m ehrere wichtige Gründe, u. a. auch die Tatsache, daß die 
neue A rt bedeutend kleiner ist und in Äthiopien vorkom mt, dagegen O. sim ülim us  
d’ORB. aus Südafrika (Rhodesien) beschrieben wurde.
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Onthophagus (s. str.) seminulum n. sp.
Von sehr kleiner, kurz ovaler Gestalt, stark  glänzend. Kopf und Halsschild schwarz, 
jedoch das Kopfschild vorn und seitlich etwas hellbraun durchscheinend, Flügel­
decken sam t den Epipleuren gelbrot. Das Pygidium  und die U nterseite sind schwarz­
braun, die Schienen und die Tarsen m ehr oder w eniger hell rotbraun. Fühlerfahne 
bräunlich. Die ganze Oberseite ist deutlich, hell behaart. Die B ehaarung des Hals­
schildes, besonders auf den Seiten, ist länger und m ehr abstehend. Pygidium ziem­
lich kurz, abstehend behaart, die Unterseite, besonders die A bdom inalsternite sind 
ziemlich lang, ebenfalls hell behaart.
cf: K o p f ziemlich stark, aber sehr spärlich punktiert, zwischen die starken Punkte 
ist eine feine, ebenfalls spärliche P unk tur eingestreut. Clypeus an den Rändern 
leicht aufgebogen, vorn in der M itte nicht tief, aber sehr deutlich ausgerandet, 
daneben m it je  einem stum pf-dreieckigen Zähnchen. W angen außen sehr flach 
gerundet, an der Grenze zwischen ihnen und den Seiten des Clypeus ist der Seiten­
rand etwas w inklig gehoben, die W angennähte nu r dort sichtbar und eben­
falls gehoben. S tirn  ohne Leiste, Scheitel m it einem kleinen, etwas queren 
Höckerchen, das ein wenig h in ter den V orderrändern der Augen steht.
H a l s s c h i l d  stark, aber einfach gewölbt, sehr spärlich, ziemlich stark, einfach 
punktiert, nu r vorn auf den Seiten ist die P unk tu r etwas dichter und stärker. Nur 
hier und da sind auf der Scheibe einige feinere Punkte eingestreut. Vorderwinkel 
etwas vorgezogen, etw a einen rechten W inkel bildend, die Seiten sind hinten 
schwach, aber deutlich ausgeschweift, die H interw inkel sind kaum  angedeutet. 
Basis sehr fein gerandet.
F l ü g e l d e c k e n  vorn an der N aht deutlich eingedrückt, fein, aber ziemlich tief 
gestreift, die S treifenpunkte sind nicht dicht gestellt. Der 7. Streifen nur wenig 
stärker als der 6. gebogen. Zwischenräum e kaum  gewölbt, ziemlich stark, einfach 
punktiert, die Punkte sind größtenteils in Reihen längs der Streifen geordnet.
P y g i d i u m  ziemlich dicht und ziemlich stark, nicht ganz gleichmäßig punktiert, 
an der Basis gerandet.
B e i n e  Schenkel spärlich punktiert, Vorderschienen nur m it drei deutlichen 
Außenzähnen versehen, der vierte verküm m ert und kaum  von den kleinen Säge- 
zähnchen des proxim alen Teiles der A ußenkante verschieden. Enddorn der Vorder­
schienen schlank, einfach. — 9 unbekannt.
L ä n g e  3 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus (in m einer Sammlung) stam m t aus Somalia, aus 
der Umgebung von Mogadischu.
Die A rt gehört in die X. G ruppe (nach d’ORBIGNY), und zwar in die nahe V er­
wandtschaft von O. Simplex RAFFR. und O. tonsus d’ORB. Sie unterscheidet sich 
aber von den genannten A rten schon durch die helle Färbung der Flügeldecken, 
durch die spärliche P unk tur des Kopfes, durch die sehr flach gerundeten Wangen, 
durch die bedeutend längere Behaarung des Halsschildes und durch die deutliche 
A usrandung der Halsschildseiten h in ter der Mitte.
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Onthophagus (s. str.) malevolus n. sp.

Von ovaler, etwas subparalleler Gestalt, auf der Oberseite chagriniert und daher 
m att, schwarz, der Seitenrand der Flügeldecken undeutlich, der A pikalrand deut­
licher ro tbraun verfärbt. Beine dunkelbraun, Fühlerfahne dunkel. Die ganze Ober­
seite ist sehr deutlich und nicht kurz, auf den Seiten des Halsschildes ziemlich lang 
und m ehr abstehend gelblich behaart, die Behaarung hat besonders auf dem Hals­
schild einen goldigen Glanz.
c f : K o p f  überall ziemlich stark  und ziemlich spärlich gekörnt, h in ter jedem 
Körnchen befindet sich aber ein m ehr oder weniger deutlicher Punkt. Clypeus vorn 
breit und flach abgerundet, ohne A usrandung, W angen seitlich gerundet und vom 
Seitenrand des Clypeus kaum  abgesetzt. S tirnleiste sehr deutlich, lang, nach vorn 
gebogen, die W angennähte erreichend. Scheitelleiste ebenfalls lang, fast gerade, 
etwas h in ter dem V orderrand der Augen stehend, an ihren Enden etwas nach hinten 
gebogen.
H a l s s c h i l d  einfach gewölbt, überall gleichmäßig, ziemlich spärlich und mäßig 
grob gekörnt, die Körnchen sind besonders vorn auf den Seiten etwas länglich. 
Vorderwinkel wenig vorgezogen, an der Spitze ziemlich breit abgerundet, die Sei­
ten sind hinten deutlich ausgerandet, die H interw inkel sind nur schwach angedeu­
tet. Basis nur in der M itte m it angedeuteter Randung.
F l ü g e l d e c k e n  mäßig breit gestreift, die Ränder der Streifen etwas gehoben, 
diese gehobene K ante ist durch die Streifenpunkte gekerbt. Der 7. Streifen bedeu­
tend stärker als der 6. gebogen. Zwischenräum e flach, m it ziemlich starken, zwei­
reihig gestellten Körnchen besetzt, die lateralen  Zwischenräum e sind etwas feiner 
und m ehr körnchenartig punktiert.
P y g i d i u m  an der Basis ungerandet, m it mikroskopisch feiner, querrunzliger 
G rundskulptur, in der sich die ziemlich feine, seichte und undichte Punktur, die die 
gelben, abstehenden, nicht langen Haare trägt, größtenteils verliert. M etasternal- 
scheibe gewölbt, ohne M ittelfurche, glänzend, grob und nicht dicht punktiert. Die 
B ehaarung der U nterseite beträchtlich lang, gelb.
B e i n e  Schenkel spärlich, ziemlich stark, etwas ungleichmäßig punk tiert und 
lang, gelblich behaart. Vorderschienen m it vier A ußenzähnen und einigen Säge- 
zähnchen gegen die Basis. — 9  unbekannt.
L ä n g e  4,6 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus stam m t aus Nord-Rhodesien: K aarta  und befin­
det sich in m einer Sammlung.
Die neue A rt gehört in die G ruppe X II (nach d’ORBIGNY), wo sie aber m it keiner 
der bis je tzt bekannten  A rten näher verw andt ist.

Onthophagus (s. str.) pseudosellatus n. sp.
Von ovaler, ziemlich subparalleler Gestalt, ziemlich glänzend, auf der ganzen Ober­
seite m it A usnahm e des Kopfes sowie auf dem Pygidium äußerst kurz, hell, fast 
anliegend behaart. Kopf und Halsschild schwarz, die V orderw inkel des letzteren 
rötlich durchscheinend, Flügeldecken schwarz m it reichlicher, wohl m ehr oder w eni­
ger veränderlicher, rotgelber Zeichnung. Beim Holotypus sind hell gezeichnet: die 
ganze Basis m it Ausnahm e des Nahtzwischenraum es, wobei die helle Färbung im
4. und besonders im 6. Zwischenraum  viel w eiter nach h inten reicht und fast die
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apikale helle Färbung erreicht. Ebenfalls hell sind der Seiten- und der breite 
A pikalrand gefärbt. Die apikale helle Zeichnung, die ebenfalls den Nahtzwischen­
raum  freiläßt, steigt besonders im  4. Zwischenraum  sowie längs der Seiten viel 
w eiter nach vorn. Gelbrot sind noch Pygidium, die Seiten der Abdom inalsternite, 
die Schenkel und die Fühlerfahne.
cf K o p f  auf dem Clypeus ziemlich dicht, grob und dazwischen fein, einfach 
punktiert, S tirn  sehr fein und spärlich punktiert, Scheitel fast glatt. Clypeus sehr 
leicht aufgebogen, vorn abgestutzt, in der A bstutzung äußerst seicht ausgerandet. 
W angen flach abgerundet, von den Kopfseiten nicht abgesetzt. S tirnleiste stark, 
nach vorn gebogen, die W angennähte erreichend. Scheitel m it einem zwischen den 
V orderrändern der Augen stehenden, flachen, nach hinten stark  geneigten und ge­
bogenen, dreieckigen, hornartigen Höcker. Der Innenrand  der Augen gehoben. 
H a l s s c h i l d  stark  gewölbt, nach vorn ziemlich steil und flach herabfallend, an 
dieser D eklivität glatt, nur m it einigen mikroskopisch feinen Pünktchen, sonst 
ziemlich dicht, kaum  m ittelstark, gleichmäßig punktiert. Die Punkte sind vorn vor 
der D eklivität sowie an den Seiten deutlicher raspelartig, in der hinteren  Partie  
des Halsschildes befindet sich an deren V orderrand ein kaum  w ahrnehm bares 
Körnchen. In der H interw inkelgegend befindet sich eine kaum  bem erkbare abge­
flachte Stelle. Vorderwinkel vorgezogen, leicht zugespitzt, die Seiten vor den leicht 
angedeuteten H interw inkeln deutlich ausgerandet. Basis in der M itte sehr fein 
gerandet.
F l ü g e l d e c k e n  fein und seicht, aber deutlich gestreift, die ziemlich dichtge­
stellten Streifenpunkte sind quer und wenig tief. Der 7. Streifen ist stärker gebogen 
als der sechste. Zwischenräum e vollkomm en flach, fein und dicht, stellenweise 
doppelreihig gekörnt.
P y g i d i u m  dicht, m ittelstark, einfach punktiert, an der Basis gerandet.
B e i n e  Schenkel spärlich punk tiert und kurz behaart. Vorderschienen m it 4 
Außenzähnen und feiner K renulierung gegen die Basis. — 9 unbekannt.
L ä n g e  5,6 mm.
V e r b r e i t u n g :  Der Holotypus in m einer Sam m lung stam m t aus Uganda: Victo­
ria-See, Ostufer.
Die A rt ist dem O. sellatus KLUG (Gruppe XVII nach d’ORBIGNY) sehr nahe ver­
w andt und m it ihm  wohl öfters verwechselt. D arauf beruht höchstwahrscheinlich 
auch die Annahme, daß O. sellatus KLUG auch in der aethiopischen Region vor­
kommt. Ich kenne aber von dieser A rt nur palaearktische Fundorte in Syrien, P a lä­
stina, Cypern, Ägypten und Nord-Sudan. M it O. sellatus KLUG hat die neue A rt 
ein auffallendes, gemeinsames M erkmal, und zw ar die starke Leiste auf der U nter­
seite des Halsschildes, die den V orderw inkel erreicht und schon bei einer schrägen 
Ansicht von oben hier eine Erhöhung bildet. Trotz der übrigen gemeinsamen 
M erkmale, welche große Ähnlichkeit beider A rten verursachen, sind beide A rten 
leicht zu unterscheiden. Bei O. sellatus KLUG cf fehlt nämlich die Stirnleiste voll­
kommen, und das Scheitelhorn ist an der Basis lam ellenartig  verb re itert und erst 
gegen die Spitze jäh verjüngt. Die Erhöhung neben den Augen ist kaum  w ahrnehm ­
bar. Die vordere D eklivität des Halsschildes ist weniger steil und gar nicht glatt, 
die P unk tur des Halsschildes ist stärker und deutlicher granuliert. Auch die K örn­
chen der Flügeldecken sind bei der KLUGschen A rt s tä rker entwickelt. Schließlich 
ist die Behaarung der U nterseite etwas länger.
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A ußerdem  befindet sich in m einer Samm lung ein etwas kleineres Exem plar aus 
Kongo (Länge 4,8 mm), das in einigen weniger m arkanten  M erkm alen von dem 
eben beschriebenen Stück abweicht. Ich halte es vorläufig für ein kleines, gynaekoi- 
des Männchen. Das Halsschild hat vorn zwei kleine, aber deutliche Beulchen, die 
vordere D eklivität ist kürzer und weniger steil, die P unk tur ist im ganzen etwas 
gröber und weniger deutlich gekörnt. Scheitelhörnchen kurz, m ehr querhöckerartig, 
auf der S tirn  befinden sich einige eingestreute gröbere Punkte. Die Flügeldecken 
sind glänzender, die Punktur der Zwischenräum e ist einfacher, nicht so deutlich 
gekörnt. Auch die Färbung der Flügeldecken ist etwas abweichend, indem sich an 
der Basis nur ein gelber Fleck im 4. und ein anderer im 6.-7. Zwischenraum 
befinden.

Onthophagus (s. str.) tshuapae n. sp.
Ziemlich sta rk  gewölbt, schwach glänzend. Kopf und Flügeldecken schwarzbraun, 
Halsschild, Pygidium, Schenkel und teilweise auch die letzten Sternite rotbraun, 
Halsschild in der M itte der Scheibe etwas angedunkelt. Fühlerfahne gelbbraun. Die 
ganze Oberseite sam t dem Pygidium ist hell, mäßig lang, abstehend behaart, die 
vordere Partie  und der vordere Teil der Seiten des Halsschildes noch länger, aber 
weniger dicht behaart. U nterseite ebenfalls lang, hell behaart.
c f : K o p f  auf dem Clypeus grob, raspelartig, quer punktiert, ganz vorn mit deut­
lichen, nicht langen, queren und scharf ausgeprägten Runzeln. S tirn  und die vordere 
W and der Scheitellamelle ziemlich spärlich, grob, raspelig punktiert, ähnlich 
sind auch die ziemlich flach gerundeten, nicht abgesetzten Wangen skulptiert. Cly­
peus leicht aufgebogen, vorn vollkommen abgerundet, ohne Spur einer Abstutzung 
oder A usrandung. Stirnleiste ziemlich schwach, leicht nach vorn gebogen, in der 
M itte etwas schwächer ausgeprägt. Scheitel mit einer ziemlich hohen, etwas nach 
hin ten  geneigten, in der M itte zwischen den Augen stehenden, aber diese bei weitem 
nicht erreichenden, flachen Lamelle. Die Seiten der Lamelle konvergieren etwas 
nach oben und bilden oben je eine kurze, höckerartige Erhöhung. In der M itte träg t 
die Lam elle ein gegen die Spitze sich verjüngendes, an der Spitze aber etwas abge­
rundetes Horn.
H a l s s c h i l d  stark  gewölbt, nach vorn steil abfallend, der O berrand der Dekli­
v itä t m it zwei ziemlich kleinen, aber scharf ausgeprägten, glatten Höckern, deren 
gegenseitige Entfernung deutlich schmäler ist als die Scheitelleiste an der Basis. Die 
h in tere Partie  der Scheibe ist sehr seicht der Länge nach eingedrückt. Die ganze 
Oberseite ist ziemlich grob und ziemlich dicht, rundlich granuliert, h in ter jedem 
Körnchen ein sehr seichtes, haartragendes Pünktchen. Auf der vorderen D eklivität 
und in den V orderw inkeln ist die G ranulierung sehr spärlich. V orderw inkel recht­
w inklig abgerundet, m it stark  aufgebogenen Rändern und daher wie eingedrückt 
erscheinend. Seiten stark  gerundet, hinten seicht, aber deutlich ausgeschweift, die 
H interw inkel sind nur schwach angedeutet. Basis deutlich gerandet.
F l ü g e l d e c k e n  schmal und seicht gestreift, in den Streifen fein und nicht dicht 
punktiert, der 7. Streifen stärker als der 6. gebogen. Zwischenräum e sehr schwach 
gewölbt, dicht und ziemlich grob, stellenweise etwas reihig gekörnt, die seitlichen 
Zwischenräum e etwas m ehr körnelig punktiert.
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P y g i d i u m groß, aber seicht, einfach, nicht besonders dicht punktiert, an der 
Basis gerandet.
B e i n e  Schenkel grob, zerstreut, etwas ungleichmäßig punktiert. Vorderschienen 
m it vier starken Außenzähnen, in der basalen P artie  der Außenkante krenuliert. 
Der Enddorn ist lang, schlank, sehr leicht nach innen gebogen. Die M ittel- und 
Hinterschienen gegen den sta rk  schräg abgestutzten Apex stark  verbreitert. M eta­
tarsus der H interfüße leicht gebogen und nur wenig kürzer als die übrigen Tarsen­
glieder zusammen. — $ unbekannt.
L ä n g e  7,5 mm.
V e r b r e i t u n g  Der Holotypus stam m t aus Kongo, Tshuapa, Ikela (R. DEGIDE 
leg.) und befindet sich in den Sam m lungen des Musée R. de l ’A frique Centrale 
in Tervuren, der Paratypus in m einer Sammlung.
Die A rt gehört in die G ruppe XXIV (nach d’ORBIGNY) und ist m it O. densipilis 
d ’ORB. am nächsten verw andt. Diese A rt unterscheidet sich aber von der eben be­
schriebenen in männlichem Geschlecht in m ehreren wichtigen M erkmalen. Der 
Scheitel träg t eine lange, gerade, den Innenrand  der Augen erreichende Querleiste, 
welche in der M itte ein stärkeres, an den Seiten je ein sehr schwaches Zähnchen 
trägt. Die P unktur der S tirn  ist viel feiner und spärlicher, der Clypeus ist vorn 
nicht querrunzlig. Die Höckerchen des Halsschildes sind voneinander viel w eiter 
entfernt, die G ranulierung des Halsschildes ist viel dichter, feiner und die Behaa­
rung des Halsschildes sowie des Pygidium s dichter. Die ganze Oberseite von 
O. densipilis d ’ORB. ist deutlich chagriniert und daher viel m atter.
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